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Aus dem Schatten heben
Denkmalpflege in Oberösterreich

m
aumgartenberg, von Otto M g von Machland bereits 1141 Ww als eine der frühesten Klos- 

^stiftungen nördlich der Do- 
u gegründet, markiert mit dem 

Turm der alten Zisterzienserkir­
che im tiefen Nebelmeer des 
winterlichen Donautales einen 
bedeutenden Meilenstein der 
Siedlungsgeschichte ob der 
Enns.
Vom Machland stromaufwärts, 
am Rande des ebenso fruchtba­
ren Eferdinger Beckens, hat das 
Schloss Hartheim seine histori­
sche Überlieferung als einer der 
schönsten Renaissancebauten 
unseres Landes bis heute nicht 
mehr wiedererlangt. Im Jahr 
1900 als Pflegestätte für körper­
lich und geistig behinderte Men­
schen eingerichtet, liegt heute 
immer noch der Schatten des

Denkmalpflegerische Herausforderung Schloss 
Hartheim.

Grauens aus einer unmenschli­
chen Zeit über diesem ursprüng­
lich der Barmherzigkeit gewid­
meten Ort. Im Jahr 2003 wird 
dort die Sonderausstellung 
„Wert des Lebens“ stattfinden. 
Schließlich, die von kahlen 
Kirschbäumen gesäumten Hügel 
von Scharten überwindend, en­
det unser kurzer Streifzug in 
Wels, wo die jahrtausendalte 
Baugeschichte des ehemaligen 
Minoritenklosters den Rahmen 
für die diesjährige Landesaus­
stellung „Zeit -  Mythos, Phantom, 
Realität“ vom 27. April bis zum 2. 
November 2000 bilden wird.

Das Erbe erhalten
Was haben diese drei Orte, 
Baumgartenberg, Hartheim und 
Wels, gemeinsam? Neben vielen 

anderen histori­
schen Kulturstät­
ten stehen sie zur­
zeit im Mittelpunkt 
der denkmalpfle­
gerischen Arbeit 
des Landes Ober­
österreich, die ge­
meinsam mit dem 
Bundesdenkmal­
amt, der Diözese 
und den einzel­
nen Gemeinden 
getragen wird. 
„Die Erhaltung un­
serer Kulturgüter 
ist ein lohnendes 
Ziel, das nicht nur 
der Wirtschaft 
und dem Frem­
denverkehr dient, 
sondern uns allen, 
die wir dieses Er­
be an kommende 
Generationen wei­
tergeben wollen“, 
unterstreicht 
auch Landes­
hauptmann Dr. Jo­
sef Pühringer die 
Bedeutung von 
Denkmalschutz 
und Denkmalpfle­
ge als Anliegen ei­
ner breiten Öffent­
lichkeit.

/
Die Orgel in der Stiftskirche Baumgartenberg erstrahlt in neuenr 
Glanz.

Dabei steht in der „Landesdenk­
malpflege“ nicht so sehr der be­
hördliche Aspekt mit rechtswirk­
samer Unterschutzstellung und 
bescheidmäßigen Bewilligungen 
mit den notwendigen Restaurie- 
rungs- und Sanierungsauflagen 
im Vordergrund, sondern der be­
ratende und durch finanzielle 
Unterstützung verstärkte Grund­
satz, wichtige Voraussetzungen 
für die Denkmalpflege zur Durch­
setzung sämtlicher Sanierungs­
und Restaurierungsprojekte zu 
schaffen. Dies zeigt sich letztlich 
auch darin, dass das für die 
Denkmalpflege bereitstehende 
Budget jährlich wächst und in 
seiner Dotierung über den För­
dermitteln des Bundes liegt.
Zu den Großprojekten der Denk­
malpflege in den letzten Jahren 
zählte die Notsanierung des 
Schlosses Aurolzmünster, wo 
durch die Neudeckung vorläufig 
die Erhaltung gesichert ist, aber 
auch die Sanierung des ehemali­
gen Klosters Baumgartenberg ist 
ein Anliegen, das sich noch über 
Jahre hinziehen wird. Durch die 
Landesausstellung in Weyer 
wurden im Bereich der Eisen­

straße zahlreiche Objekte reno­
viert und ihre Erhaltung gesi­
chert, so dass in der östlichen 
Region unseres Bundeslandes 
durch die Erhaltung der profa­
nen und technischen Denkmale 
ein besonderer Akzent gesetzt 
wurde. Derzeit laufen die Vorbe­
reitungen für die Landesausstel­
lung 2000, die im ehemaligen Mi- 
noritenkloster in Wels zu sehen 
sein wird. Die dafür notwendigen 
Sanierungs- und Adaptierungs­
maßnahmen sind auch ausge­
richtet auf die künftige Nutzung 
für museale, kulturelle und sozia­
le Zwecke und beinhalten Aus­
stellungsräume, einen Veranstal­
tungssaal und Wohnungen sowie 
Räume für einen Verwaltungsbe­
reich.
Weitere Schwerpunkte bilden die 
Sanierung des Alten Pfarrhofes 
in Buchkirchen, die Dachsanie­
rung des Schlosses Hohen­
brunn sowie die Renovierung der 
Dreifaltigkeitskirche in Stadl- 
Paura und des Pfarrhofes in 
Christkindl bei Steyr.
(Aus 'Vas ist los" 2000/2)
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FEST DER VOLKSKULTUR
22.-24. September 2000 in Wallern 

WELLEN ZIEHEN KREISE- WALLERN ZIEHT KREISE

Die Hausruckgemeinde Wallern an der Trattnach steht heuer ganz im Zeichen der 
Volkskultur. Von 22. bis 24. September findet nämlich das große Fest der Volkskultur 
Oberösterreichs statt. Bei dieser Veranstaltung präsentiert sich die Volkskultur unseres 
Landes in ihrer ganzen Vielfalt.
Wer allerdings glaubt, dass sich diese Veranstaltung nur auf die Vorführung 
traditioneller Volkskultur beschränkt, irrt gewaltig. Zwar ist das Aufzeigen des reichen 
kulturellen Erbes Oberösterreichs, die Pflege und Weitergabe unserer kulturellen 
Wurzeln ein wichtiges Anliegen, daneben bieten aber gerade die zeitgemäßen 
Innovationen viele Besonderheiten.

So spannt sich der Bogen bei einem Festkonzert des neugegründeten 
oberösterreichischen Kammerchores mit dem Ensemble „Vario Brass“ von Werken von 
J.S. Bach bis zu den Beatles und findet anderentags ein Auftritt der berühmten 
„Wellküren“ aus Bayern mit neuer Volksmusik statt.
International wird diese Veranstaltung durch die Teilnahme von Gruppen aus 
Schwaben, wodurch die Kulturpartnerschaft Oberösterreich-Schwaben bekräftigt wird 
und einer Handwerks-Ausstellung der europäischen Heimatwerke, verbunden mit 
einem europaweiten Wettbewerb für die innovative Entwicklung regionaler 
Handwerkskultur.
Das „Fest der Volkskultur“ wird getragen durch die im „OÖ. Forum Volkskultur“ 
zusammengeschlossenen Verbände und den örtlichen Vereinen. Auftakt ist am Freitag, 
den 22. September um 15 Uhr mit einem Platzkonzert der Marktmusikkapelle Wallern. 
Die weiteren Programmpunkte an diesem Tag sind Mundartlesungen, eine 
Marterlwanderung, das Chorkonzert, eine Schwerttanzaufführung sowie ein Kabarett. 
Am Samstag herrscht ein buntes Treiben mit Sängern und Musikanten, 
Märchenerzählern, Mundartdichtern und einer Trachtenschau. Auch der „Zauber der 
Montur“, eine Parade der Militärmusik gemeinsam mit Bürgergarden und 
Schützenkompanien, darf an diesem Tag in Wallern nicht fehlen. Den Tag beschließt 
das Konzert der Wellküren in der Sporthalle. Der Sonntag bietet nach einem 
Ökumenischen Gottesdienst als Höhepunkte unter anderem einen ORF-Frühschoppen, 
ein Kranzlsingen sowie ein großes Schlussfest mit der Eröffnung des Heimathauses.

Zudem gibt es spezielle Aktionen, wie „Kinder fotografieren ohne Kamera“, 
Jugendsingen und Offenes Singen, sowie an allen drei Tagen Ausstellungen, etwa über 
Brauchtum, bäuerliche Volkskunst, Krippen und Zukunftsvisionen über die Volkskultur. 
Das Fest der Volkskultur steht damit sowohl im Rahmen der Landesausstellung als 
auch des großen Festivals „Hausruck 2000 -  Netzwerk der Blasmusik“ Mit Sicherheit 
wird in Wallern an diesen drei Tagen für jeden etwas geboten und die verschiedenen 
Veranstaltungen werden ihre Wellen weit über das Ortszentrum hinaus ziehen.
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M u s e e n , die es in Linz gab, gibt oder geben sollte

17 .Hartenstein und die oberösterreichischen ANSICHTEN

Alfred Marks hat vor vierzig Jahren sein noch heute unerläßliches Werk über oberösterreichische 
Ansichten vorgelegt, er war auch an der Erweiterung dieser Bestände des Landesmuseums 
wesentlich beteiligt. Diesen Sommer kann auf Initiative von Monika Oberchristi eine umfangreiche 
Auswahl im Schloßmuseum besichtigt werden.
Der Katalog dazu bildet im Sinne eines gut gestalteten Bilderbuchs die den verschiedenen Vierteln 
des Landes und der Stadt Linz mit Umgebung zugeordneten Blätter ab. Daß er keinen Index hat, 
trübt die Freude für den Benützer. Die in der Ausstellung vertretenen Künstler erfährt man nur aus 
der Einleitung von Lothar Schultes, in der chronologischen Übersicht sind dann die Hinweise auf 
die Abbildungen zu finden. Wenn schon bei der Eröffnung der Landeshauptmann darauf hinwies, 
daß ein eigener Raum dem Maler Hartenstein gewidmet sei, so ist dies für den Besucher und/oder 
Katalogbenützer nur schwer zu erschließen.
Schultes schreibt über Josef Löw, der auch Mitarbeiter an der kirchlichen Topographie war, und 
mit Ansichten von Hörsching, Oftering, Kronstorf usw. in der Ausstellung vertreten ist. Er setzt 
fort: Interessanter sind die viel sorgfältiger ausgeführten Blätter Hartensteins, über dessen 
Biographie leider nichts zu eruieren war (S.21).
Eine Ansicht der Linzer Brücke war schon in der Zwischenkriegszeit bekannt und wurde mit dem 
Namen Hartenstein identifiziert (vgl. Welt u. Heimat 11, n.22 vom 29.5.1943). Damals war dieses 
farbenfrohe Biedermeierbild im Besitz der Familie Clodi; Hanns Kreczi nahm es 1951 in sein Linz- 
Handbuch als Farbtafel auf Als Jahrzehnte später ein Gegenstück auftauchte (Neuerwerbungen, 
Kunstjb. 1986/97, S. 147), da wollte man nicht an den bedeutenden Maler Hartenstein glauben und 
versuchte diesen mit Monsomo in Verbindung zu bringen. Der Vergleich zeigt, daß ungefähr vom 
selben Punkt aus Hartenstein den Blick auf die mit überhöhten Türmen und Fassaden erscheinende 
Stadt Linz mit hölzernen Figuren festgehalten hat, Monsomo - und er wird es wohl gewesen sein - 
etwas später den viel natürlicher belebten Urfahrer Brückenkopf mit Brunnen, Kutsche und 
Lastwagen vor dem zarten biedermeierlichen Donauprospekt von Linz gemalt hat.
Als Frontispiz zu seiner Geschichte von Ebelsberg hat Pfarrer Rupertsberger 1912 eine Ansicht 
dieses Marktes ausgewählt - von Hartenstein! Und es gelang Alfred Marks, nach dem Erscheinen 
seines bereits genannten Standardwerkes weitere Hartenstein-Blätter zu erwerben; diese bilden nun 
das Material für den "Hartenstein-Raum" in der Ausstellung des Schloßmuseums.
Es ist ein wenig enttäuschend. Die Ansichten wirken plump, tatsächlich so wie die Dilettanten- 
Blätter, die sonst in der Kirchlichen Topographie auftauchen. Alle sind klar signiert Hartenstein. 
Wer das war, bleibt verborgen. Vielleicht nur ein Verwaltungsbeamter, der sich dieser Aufgabe 
unterzog? War es vielleicht Johann Hartenstein, der im Schematismus 1824 bis 1838 als Kontrollor 
in der Herrschaft Erlach (Kallham) genannt wird? Hat er sich im Laufe der Jahre zu dem 
"Hartenstein" gewandelt, der dem Betrachter in dem Bild von 1829 entgegentritt? In den Linzer 
Matriken kommt wesentlich später ein ausgesetztes Kind Josef Ignaz H. vor, 5/4 Jahre alt, 
gestorben am 29.5.1767. Erst 1776 war Kajetan H. Lambergischer Haus-Inspektor in Linz.
Die Freude darüber, daß man sich in den Linzer Museen der "Alten Ansichten" annimmt, ist groß. 
Aber es soll nicht bei Ausstellungen wie dem Versuch "Von A-Z" (Nordico 1996) oder der 
umfangreichen Sommerschau im Schloß "Von Ansicht zu Ansicht" (Landesmuseum 2000) bleiben. 
Der schöne Katalog dieses Jahres kann nicht darüber hinwegtäuschen, daß eine echte Bestands­
aufnahme des bedeutenden Schatzes an Stadtansichten noch fehlt. Ein diesbezüglich an Alfred 
Marks herangetragenes Projekt blieb leider durch seinen frühen Tod unerfüllt. Vorbilder dazu gibt 
es von verschiedenen Gebieten, etwa von Max Schefold (+1997, 100 J. alt) über Württemberg 
1956/57 und Baden 1971 (je 2 Bde), der sogar in einer eigenen "Bibliographie der Vedute" das 
Material zusammengestellt hat. Aber das bedeutet eine langwierige, mühsame Forschungsaufgabe, 
im Computer-Zeitalter vielleicht etwas einfacher als vor einem halben Jahrhundert

G.W
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AUS DEM V E R E I N :

Neubeitritte: Annemarie Fröschl, Linz, Fritz Goluch, Linz, Mag. Wolfgang
Jarosch, Linz; Thea Parizek, Linz; Dr. Bernhard Prokisch, 

Linz; Prof. Dipl.Ing. Adolf Riegler, Altenberg; Hannelore Schrack, Linz; 
Johann Weidinger, Grieskirchen; Erika Wohak, Linz.

Todesfälle: Reg.Rat Hermann Deuring, Waizenkirchen; Univ.Prof. Dr. Heinrich
Fichtenau, Wien; Dr. Berthold Stampfl, Linz; Prof. Dr. Erich 
Widder, Linz.

Prof. Dr. Erich Widder gestorben

Nach längerer Krankheit ist Prof. Dr. Erich Widder, langjähriger Diözesan— 
konservator und Leiter der Diözesanbildstelle,am 30. Mai 2000 verstorben. 
Zahlreiche Publikationen dokumentieren sein Lebenswerk, das der christli­
chen Kunst gewidmet war. Die liturgische Neuordnung alter Kirchenräume 
nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil war ihm ein besonderes Anliegen.
Wir bedauern sein Ableben umso mehr, als Dr. Widder, seit 1944 Mitglied 
unseres Vereines, sein Fachwissen in unzähligen landeskundlichen Vorträgen 
und Exkursionen auch dem 00. Musealverein zur Vefügung stellte.

Univ.Prof. Dr. Heinrich Fichtenau gestorben

Nach kurzer Krankheit ist Univ.Prof. Dr. Heinrich Fichtenau am 15. 6. 2000 
in Wien gestorben. Der geborene Linzer studierte Geschichte und Kunstge­
schichte und wurde in der Folge ordentlicher Professor für Geschichte des 
Mittelalters sowie Vorstand des Instituts für Österreichische Geschichts­
forschung. Von ihm stammen zahlreiche wissenschaftliche Veröffentlichungen 
aus dem Bereich der Mediävistik.
Seine persönlichen Kontakte zu Linz und Oberösterreich hat er trotz seiner 
vielen Verpflichtungen nie ganz abreißen lassen. So war er seit 1958 auch 
Mitglied des 00. Musealvereines. Mit dem Tod Heinrich Fichtenaus hat Öster­
reich einen seiner bedeutendsten Geschichtsforscher verloren.

N eu es  Präs i di um sm it gl i ed

In der Präsidiumssitzung vom 15. Juni 2000, der letzten vor der 
Sommerpause, wurde e i n stimmig Frau w i s s e n s c h a f t l .Oberrätin 
Dr.phil. Christine S c h w a n z a r  in das V ereinspräsidium 
berufen. Die Archäologin ist im 00. Landesmuseum für den Bereich 
Römerzeit und frühes C h r i s t e n t u m  zuständig und hat sich in dieser 
Eigenschaft und als L e i t e r i n  vieler archäologischer Grabungen im 
Lande bedeutende Verdienste  erworben.
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Unser Jahr b uc h erscheint demnächst

Laut Zusicherung seitens der Druckerei wird unser Jahrbuch Ende September er­

scheinen. Es wird allen Mitgliedern, die es beziehen wollen und dies durch 

Einzahlung des Mitgliedsbeitrages in entsprechender Höhe zum Ausdruck gebracht 

haben, wie jedes Jahr direkt zugesendet werden.

Im Übrigen können auch Mitglieder, die nur den Grundbeitrag geleistet haben, 

aber das Jahrbuch dennoch haben wollen, dieses gegen die vorgesehene Aufzah­

lung nach dessen Erscheinen im Vereinsbüro erwerben.

---- 000OOO000----

B E I M  W O H N U N G S W E C H S E L  B I T T E  Z U  B E A C H T E N

Nach einer Übersiedlung werden die Sendungen von der Post nur eine gewisse 

Zeit an die neue Adresse nachgesendet, dann wird alles an den Absender zurück­

geleitet. Auf diese Weise erreichen unsere Aussendungen so manches unserer 

Mitglieder nicht mehr. Wir ersuchen daher jene Mitglieder, die ihren Wohnsitz 

geändert haben, die neue Wohnanschrift unserem Vereinsbüro bekanntzugeben.

---- 000OOO000----

Von Peuerbach auf den Mond
Ausstellung über mittelalterliche 

Astronomie bis 2. November
Die Faszination einer Reise auf 
den Mond kann nachvollziehen, 
wer sich nach Peuerbach begibt 
und im dortigen Schloss die 
Ausstellung über den Astrono­
men und Mathematiker Georg 
Aunpekh von Peuerbach „Höhe­
punkte der mittelalterlichen 
Astronomie“ besucht: Dank 
Computeranimation wird dort 
die Faszination einer Reise auf 
den Mond möglich mit Besuch 
jenes Mondkraters, der nach 
Georg von Peuerbach benannt 
ist.
Die Ausstellung gibt einen kur­
zen Überblick über die Ge­
schichte der Sternenkunde bis 
zur Zeit Georgs von Peuerbach, 
der in der Spätphase des Mittel­
alters bis 1461 gelebt hat. Er war 
Lehrer des berühmten Regio- 
montanus und Hofastronom 
des Kaisers Friedrich III.
Der ganze Stolz, den die Stadt­
gemeinde Peuerbach mit ihrem 
großen Sohn verbindet, findet in

der liebevollen und attraktiv zu­
sammengestellten Ausstellung 
seinen Niederschlag. Die 
Schaustücke, wie Klappson­
nenuhren, Astrolabien, Winkel­
messer und sonstige astrono­
mische Instrumente, wertvolle 
Handschriften und Drucke so­
wie Reproduktionen von Wer­
ken des großen Astronomen, 
Mathematikers und Humanis­
ten, sind säuberlich in Vitrinen 
geordnet und allgemein ver­
ständlich beschriftet.
Auch Computerfreaks kommen 
in dieser abwechslungsreich 
gestalteten Ausstellung auf ihre 
Rechnung: an Computerstatio­
nen sind in einer Fotoreise 
durchs Weltall prächtige Kome­
tenaufnahmen zu bewundern. 
Ein Mikro-Planetarium ermög­
licht die genaue Simulation aller 
Himmelsansichten und die Dar­
stellung der Konstellationen 
von Sonne, Mond, Merkur bis 
Pluto und von Finsternissen.

Alles über die Pferdeeisenbahn
Broschüre über Geschichte 

und Sehenswürdigkeiten
Liebevoller und reichhaltiger 
kann man sich eine Rekonstruk­
tion und Präsentation dessen, 
was einst die Pferdeeisenbahn 
war und noch ist, gar nicht vor­
stellen: Waltraud Steinlechner 
hat dieses Kunststück geschafft 
und in Form einer Broschüre 
dargestellt. Im handlichen Ta­
schenbuchformat hat die gra­
duierte Publizistin auf 88 Seiten 
den Verlauf der Pferdeeisen­
bahn rekonstruiert und in histo­
rischen sowie noch gegenwärti­
gen Spuren beschrieben und 
mit reichhaltiger Bebilderung 
veranschaulicht.
Es gibt in dieser Broschüre ei­
nen eigenen historischen Teil, 
die Beschreibung von Anreise 
und des Wanderweges entlang 
der Trasse, Hinweise auf das 
Mühlviertler Kernland, die Ge­
meinden und deren Sehens­
würdigkeiten, auch Gasthäuser

und Heimathäuser hat sie nicht 
vergessen. Zusätzlich werden 
eine Übersichtskarte und De­
tailpläne über regionale Berei­
che geboten, so dass sich der 
Interessent mühelos orientie­
ren kann.
Alles in allem beschert uns Wal­
traud Steinlechner mit ihrer Bro­
schüre nicht nur ein literari­
sches Denkmal der Pferdeei­
senbahn, sondern auch einen 
Animator, die alte Trasse und 
den neuen Erlebnisbahnhof 
Kerschbaum zu besuchen. Mit 
der Broschüre wird auch das 
Land im Bereich der Pferdeei­
senbahn einladend vorgestellt, 
so dass man sich auch ein be­
trächtliches Stück sehenswer­
ten Mühlviertels erschließen 
kann. Erhältlich ist die Bro­
schüre im Buchhandel oder 
beim Tourismusverband Mühl­
viertel.

(Aus ist los” 2000/8)
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UNSERE NÄCHSTEN VERANSTALTUNGEN
Organisation. Prof. Emil Puffer

Anmeldungen für alle Veranstaltungen sind ab
Montag, 11. September 2000 ab 9,00 Uhr

im Vereinssekretariat möglich. Anmeldungen von Berufstätigen und Auswärtigen sind 
ausnahmsweise auch schriftlich bzw. telefonisch möglich, Anrufe können jedoch am 
Anmeldetage erst ab 10.30 Uhr entgegengenommen werden. Pro Person werden 
höchstens vier Karten für eine Exkursion ausgegeben.
Die Kosten für Eintagsexkursionen sind gleich bei der Anmeldung zu begleichen.
Bei Exkursionen wird der Verein nicht als Veranstalter tätig, sondern lediglich als Organisator 
bzw. Vermittler zwischen interessierten Mitgliedern und dem Reiseveranstalter. Die entste­
henden Kosten werden anteilsmäßig von den einzelnen Teilnehmern getragen.

12. September 2000 (Dienstag)

Freizeit in Linz um 1900 - Au ss t e l l u n g  im No r dico

Viele unserer Freizeitmöglichkeiten haben ihre Wurzeln in der Zeit um 1900: 
Promenieren in der Innnenstadt, Besuch von Kaffeehäusern, Ausflüge in die 
nähere Umgebung zufuß oder mit Fahrrad, das Betreiben von Sport und Aktivitä­
ten in verschiedensten Vereinen.
Anhand vieler interessanter Exponate über die Freizeit der Linzer um die Jahr­
hundertwende gewährt die Ausstellung einen guten Einblick in die wichtigsten 
Teilbereiche dieses Themenkreises.

Ort und Zeit: Stadtmuseum Nordico (Dametzstraße 23) 14,00 Uhr
Ermäßigter Eintritt

19. September 2000 (Dienstag)

Berühmte A s tronomen aus O b e r ö s t e r r e i c h

Um die Entwicklung der Astronomie haben sich besonders in der Spätphase des 
Mittelalters auch oberösterreichische Astronomen verdient gemacht. Zu nennen 
wären vor allem Johannes von Gmunden und Georg von Peuerbach; letzterer, der
unter anderem Arithmetik und Algebra fördete, war Lehrer des berühmten Regio-
montanus und Hofastronom Kaiser Friedrichs III. Der Vortrag ist eine gute 
Einführung zum Besuch der Ausstellung in Peuerbach, die sich ebenfalls mit 
diesen Problemen beschäftigt.

Ort und Zeit: LKZ Ursulinenhof, kleiner Saal im 1. Stock 18,30 Uhr
Vortragender: Professor Dipl.Ing. Adolf R i e g 1 e r 

Freiwillige Spenden erbeten

30. September 2000 (Samstag)

Loth ri ng en s Erbe - Franz Stephan von L o t h r i n g e n  und sein Wirken 

Auss te ll un g in der Schallaburg

Im Rahmen dieser ausgezeichnet präsentierten Ausstellung wird erstmals der 
Versuch unternommen, den Lebensweg des "Kaisers von Lothringen" nachzuzeichnen 
und den Spuren nachzugehen, die er im kulturellen, wirtschaftlichen und wis­
senschaftlichen Leben der Habsburgermonarchie hinterließ. Begleitausstellungen 
"Blütezeit der europäischen Ritterorden" und "Czernowitz und die Bukowina"
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können ebenfalls besichtigt werden.
Nachmittags werden im Sierningtal unter anderem die Kirchen in Mank (eine der 
größten Kirchen der Diözese) und Kilb (41 Gemälde von Kremser Schmidt und 
seinen Schülern) aufgesucht.

Abfahrt: Linz-Hauptplatz (gegenüber der Oberbank) 7,00 Uhr
Leitung: Senatsrat Dr. Georg W a c h a

Busfahrt, Führungen und Eintritte für Mitglieder S 380,-
für Angehörige S 400,-
für Jugend S 190,-

7. Oktober 2000 (Samstag)

Kostbarkeiten am unteren Inn

Über die Innkreisautobahn erreichen wir zuerst Obernberg mit stattlichen Bür­
gerhäusern am rechteckigen Marktplatz und Resten einer Burg. Nächste Station 
ist die prächtige Barockkirche des ehemaligen Stiftes Suben und die gotische 
Pfarrkirche in St. Florian am Inn. Mittagsrast ist in Schärding, deren Sehens­
würdigkeiten wir bei einem ausführlichen Rundgang aufsuchen werden.
Auf der Rückfahrt machen wir in Peuerbach Station und besuchen im Schloss die 
interessante Ausstellung "Höhepunkte mittelalterlicher Astronomie". Den, 
zentralen Punkt bildet hier Georg von Peuerbach, einer der bedeutendsten 
Astronomen des späten Mittelalters.

Abfahrt: Linz - Hauptplatz (gegenüber der Oberbank) 7,30 Uhr
Leitung: DI Arch. Günter K l e i n h a n n s  Linz

Busfahrt, Führungen und Eintritte für Mitglieder S 350,-
für Angehörige S 370,-
für Jugend S 175,-

12. Oktob er  2000 (Donnerstag)
86. Linzer Spaziergang:
Urfahr - vom Be zi r ks ge ri ch t zur Fr ie de ns ki r ch e
Zwischen diesen beiden Höhepunkten unseres Spazierganges kommen wir nicht nur 
an bedeutenden Gebäuden des Historismus, des Jugendstils und der Neuen Sach­
lichkeit der Dreißigerjahre vorbei, sondern auch an erst jüngst errichteten 
Bauten wie der Bezirkshauptmannschaft Urfahr-Umgebung, der Kunsthochschule 
oder der Sparkasse Oberösterreich.

Ort und Zeit: Beim Gerichtsgebäude Urfahr (Ferihumerstr.l) 14,00 Uhr
Führung: Senatsrat Dr. Georg W a c h a

F reiwillige Spenden erbeten

18. Ok to be r  2000 (Mittwoch)

Ein sp ek t a k u l ä r e r  Hexenprozeß von 1658 - Vortrag

Teufelspakt, Hostienschändung, W e t t e r z a u b e r , Raub und Mord

Der Dreißigjährige Krieg führte in der Bevölkerung zu Armut und Not. Dies 
brachte ein Ansteigen der Kriminalität und des Aberglaubens. In der Gegend 
von Vorchdorf formierte sich eine Räuberbande, die sog. Kabergerbande, die 
Mühlen und Bauernhäuser überfiel. Um sich vor der Verfolgung zu schützen, 
verschrieb sie sich dem Teufel. Die Bande flog schließlich auf, 1658 kam
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es zu einem aufsehenerregendenen Hexenprozeß, worauf der Henker insgesamt neun 
Bandenmitglieder hinrichtete. Vom Prozeß haben sich im Stift Schlierbach be­
merkenswerte zeitgenössische Darstellungen erhalten, im Stiftsarchiv Krems­
münster die dazugehörigen Gerichtsakten - ein interessantes Bild der damaligen 
Zeit. Eine ausgezeichnete Einführung zur Exkursion am 28. Oktober!

Ort und Zeit: LKZ Ursulinenhof, kleiner Saal im 1. Stock 18,30 Uhr
Vortragende: Hofrat Dr. Johann S t u r m  und

Konsulent Josef W e i c h e n b e r g e r  
F reiwillie Spenden erbeten

21. Oktober 2000 (Samstag)

Das liebliche Bad Ischl frei vom T o ur is te n g e d r ä n g e

Einen echten Eindruck von Bad Ischl bekommt man, wenn der sommerliche Ansturm 
der Gästemassen abgeflaut ist; erst dann offenbart sich dem Besucher der wahre 
Charme dieses Salzkammergutortes. Unmittelbar nach unserer Ankunft werden wir 
vor dem geplanten Rundgang durch das Stadtmuseum mit einem Coctail begrüßt.
In mehr als ein Dutzend Räumen können wir die Geschichte des Ortes nachvoll­
ziehen und in der Sonderausstellung "Goldschmiedekunst" werden wir wertvollen 
Exponate bewundern. Nach der Mittagspause besuchen wir dievornehm eingerich­
tete Lehar-Villa, um anschließend noch eine Führung durch das Stadtzentrum zu 
genießen. Auf dem Heimweg ist eine Jausenpause in Traunkirchen vorgesehen.

Abfahrt: Linz-Hauptplatz (gegenüber der Oberbank) 7,00 Uhr
Führung: Frau Mag. Monika O b e r c h r i s t i

Busfahrt, Führungen und Eintritte für Mitglieder S 380,-
für Angehörige S 400,-
für Jugend S 190,-

28. Oktober 2000 (S amstag )

Ein spektakulärer Hexenp ro z eß  von 1658 - E x ku rs io n

Teufelsbund, H ostienschändung, W e t t e r z a u b e r , Diebstahl und Mord

An Originalschauplätzen wird der Prozeß genauer beleuchtet und dargestellt. 
Dabei werden verschiedene Themen besprochen: Aberglaube und Volksmedizin, 
Wetterzauber, Hostienfrevel, Teufelsverschwörung, Bandenwesen, Raubüberfälle, 
Morde, Hexenprozesse und Hinrichtungen, aber auch das Pilgerwesen, die Rolle 
der Gastwirte und die Gerichtsbarkeit der Grundherrschaft.
Die Exkursion führt und in die Gegend von Vorchdorf und Kremsmünster.
In Kirchham essen wir zu Mittag in jenem Gasthaus,in dem vor 350 Jahren die 
Räuberbande zusammentraf. Für die kurze Wanderung zum mystischen Platz der 
Teufelsverschwörung ist festes Schuhwerk angebracht. Zum Abschluß besuchen 
wir kurz das Stift Kremsmünster und die nahegelegene einstige Hinrichtungs­
stätte bei den Schacherteichen.

Abfahrt: Linz-Hauptplatz (gegenüber der Oberbank) 7,00 Uhr
Leitung: Hofrat Dr. Johann S t u r m  ,

Konsulent Josef W e i c h e n b e r g e r  
Herr Franz Xaver W i m m e r

Busfahrt, Eintritte und Führungen für Mitglieder S 350,-
für Angehörige S 370,-
für Jugend S 175,-

Teilnehmerzahl mindestens 25 Personen!
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6. November 2000 (Montag)

87. Linzer Sp az i e r g a n g  - Pfarrk i rc he  und Pfarrplatz

Im späten Mittelalter diente der Platz um diese Kirche über 200 Jahre lang als 
Begräbnisstätte der Linzer. Davon zeugen verschiedene Grabtafeln an den Außen- 
und Innenwänden der Kirche, die auch sonst so manches Kunstwerk birgt (Bilder 
von Reslfeld, Sandrat, Altomonte). Beim Rundgang wird die Geschichte dieser 
Örtlichkeit dargelegt, wobei nicht unerwähnt bleibt, dass die Pfarrkirche von 
1785 bis 1841 die Würde eines Domes hatte.

Ort und Zeit: Vor dem Portal der Linzer Pfarrkirche 14,00 Uhr
Führung: Senatsrat Dr. Georg W a c h a Linz

Fr e i w i l l i g e  Spenden erbeten

Zeit-Stillstand in 
Lehars Wohnung
Schön ist die Welt“, summt 

die globale Operetten­
gemeinde seit 1930. Die Inspi­
ration zu der Feststellung mag 
Lehar, dem Meister der silber­
nen Operetten-Ära, gekommen 
sein, als er eines schönen Tags 
aus dem Fenster seiner Villa in 
Ischl blickte. Diese Villa am 
rechten Ttaunufer war Lehars 
Refugium seit 1910. Er erwarb 
das Anwesen aus dem Vor­
besitz einer Herzogin, lieb­
äugelte damit vielleicht schon 
seit 1903, als er erstmals in 
Ischl war. Warum eigentlich 
Ischl? Nicht der Kaiser-Nostal­
gie, sondern der schönen So­
phie zuliebe, die er 1906 hier 
kennen lernte, mit ihr länge 
Zeit eine Lebensgemeinschaft 
führte, ehe er sie 1921 hei­
ratete -  und sie in ein Neben­
gebäude verbannte, weil er im 
Haupthaus ungestört zu arbei­
ten beliebte, da konnte er nie­
manden im weiteren Umfeld 
gebrauchen. So entstanden in 
aller Arbeitsstille 24 Operetten, 
die direkt mit dem Haus oder 
mit Ischl allgemein in Verbin­
dung zu bringen waren/sind.

In diesem Haus starb er auch

am 24: Oktober 1948, und an je­
nem Tag blieb hier die Zeit ste­
hen. Auch gemäß testamentari­
scher Verfügung. Denn noch 
wenige läge vor seinem Tod 
verfügte der Komponist, dass 
sein Haus künftig als Museum 
in seiner Sache zu dienen habe.

Also diente es lange Jahre mit 
all seinen Räumen und Hallen, 
mit allen authentischen Möbeln, 
mit Erinnerungsstücken, Doku­
menten an den Wänden, mit all 
dem in ganz Europa zusammen­
getragenen Krimskrams, mit 
dem er sich gern umgab.
Tatkräftige Maria Sams

Doch war der Zahn der Zeit 
auch nicht müßig geblieben und 
nagte an der Haussubstanz, bis 
der Zustand unzumutbar gewor­
den war. 1996 wurde der Bau für 
die Öffentlichkeit geschlossen, 
und Maria Sams, rechte Hand 
des Ischler Bürgermeisters, 
Museumskustodin und Betreue­
rin auch der Lehär-Villa, nahm 
die Sache tatkräftig in die Hand. 
Das Haus wurde von Grund auf 
nach einem deutschen Verfah­
ren trockengelegt, die Räume 
wurden total saniert, auch die

Wände mit ihrer originalen Ta- 
petenbespannung. Mancher 
Raum kann erst jetzt mit gutem 
Gewissen Besuchern gezeigt 
werden, etwa der „rote Salon“. 
3,5 Millionen Schilling waren 
notwendig, von der Gemeinde 
zur Verfügung gestellt. Jetzt 
versucht die initiative Dame, ei­
niges als Sponsor-Gelder wieder 
hereinzubekommen.
Musik-Ära wird lebendig

So kann man wieder Herrn 
Lehärs Domizil besuchen, das ' 
Raum für Raum, vom Bad bis- 
zum Schlafzimmer, so aussieht, 
als wäre der Hausherr nur eben 
schnell um frische Semmeln ge­
gangen und eine Haushälterin 
habe auch schon gesaugt und 
Staub gewischt. Das Haus 
strahlt großbürgerliche Eleganz 
aus, wenngleich der Hausherr 
Lehär auf Stil-Geschlossenheit 
in den Räumen wohl wenig Wert 
legte. Da stehen Kästen, Tische, 
Sessel, Sekretäre, Vitrinen oft 
wohl nur deshalb, wo sie stehen, 
weil dort eben Platz zum Hin­
stellen war.

Aber beim Durchwandern der 
Räume und beim genauen Stu­
dium auch des Bild- und Doku- 
mentationsmaterials an den 
Wänden wird eine wichtige Mu­
sik-Ära wieder lebendig, mit all 
den Größen des Genres vor dem 
Krieg.
(Aus "OÖN" v.18.8.2000)
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B i t t e z u b e a c h t e n  :

Tag der offenen Tür beim Magistrat Linz

Tag der oberösterreichischen Freilichtmuseen

Fest der Volkskultur in Wallern

Tag der offenen Ateliers in OberÖsterreich

9. September 2000 

16. und 17. September 2000

22. bis 24. September 2000 

14. und 15. Oktober 2000

Funkelnde Augen und lange Pin­
selohren  -  unverkennbare Merk­
male des Luchses. Sie leben im 
Gehege neben den roten Pandas.

(Aus ,fWas ist los" 2000/5̂

Der Besuch lehnt sich
700 Tiere leben im Linzer Tiergarten auf der Windflach

Der Kaiman -  Respekt einflößend. Die Boa constrictor zum An fassen.

Die verspielten roten Pandas wollen hoch hinaus.

Ob Tarpanpferd, Eule, Kai­
man, Luchs oder Vogel­
spinne -  die Tierfamilie im 
Linzer Zoo ist mit 160 Arten eine 
große und bunte. Jüngste Mit­

glieder sind zwei rote Pandabä­
ren, auch roter Katzenbär ge­
nannt. Die faszinierenden, die 
Höhle liebenden Exoten zeigen 
keine Scheu, kommen direkt an 
den Zaun.
Die roten Pandas sind vom Aus­
sterben bedroht. Das Europäi­
sche Erhaltungszuchtprogramm, 
ein Zusammenschluss europäi­
scher Zoos, nahm sich ihrer an. 
Auch im Linzer Tiergarten will 
man die Pandas züchten. In 
zwei Jahren wird ein Weibchen

gegen ein Männchen ausge­
tauscht.

Erfolgreich
95000 Besucher und reicher 
Nachwuchs machten 1999 zu ei­
nem erfolgreichen Jahr. Strauß 
und Nandu vermehrten sich, die 
Goldhaubenkakadus bekamen 
ihre erste Tochter. Schleiereulen, 
Gelbbrustara und Weißhauben­
fasane haben Nachwuchs. Ein 
Tarpanfohlen wurde geboren. Im 
Reptilienhaus schlängeln sich 
17 junge Tigerpythons sowie 
acht Kornnattern. Eine seltene 
Schnee-Eule kann seit dem Vor­
jahr wieder aus der Nähe bewun­
dert werden. Es wurde auch flei-

Fotos: Presseamt
ßig saniert. Die Zackeischafe 
leben in einer neuen Unterkunft, 
der Weg zu den Hängebauch­
schweinen ist saniert. Im 
Reptilienhaus strahlen Terrarien 
und Spinnentisch in neuem 
Glanz. Aquarien sind umgestal­
tet, die Meerwasserbecken er­
neuert.



Die gute Verbindung
in allen Geldfragen!
Bei uns sind Kunden keine Kontonummern. Der Mensch steht im Vordergrund 
Daher ist die persönliche, individuelle Beratung unser Anliegen 
Zufriedene Kunden sind unser größtes Kapital.

Wenn s um Geld geht

SPARKASSE 5
http://www.sparkasse-ooe at Oberösterreich

Beitrittserklärung

Ich trete dem 00. Musealverein -  Gesellschaft für Landeskunde als Mitglied bei.
Name:...................................................................................................................
Beruf:....................................................................................................................
Adresse:.................................................................................................................

Datum Unterschrift

http://www.sparkasse-ooe
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